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Interpellation
„Einbürgerungsverfahren im Kanton Thurgau"

Der Grosse Rat hat am 19.02.2025 das Einbürgerungsgesuch eines Ausländers mit
72:42 Stimmen bei 8 Enthaltungen abgelehnt, obwohl bereits das Bundesgericht beim
kommunalen Einbürgerungsverfahren befunden hatte, dass der Gesuchsteller im Rah-
men einer Gesamtabwägung die Anforderungen für eine Einbürgerung erfüllte. Mit dem
Entscheid setzte sich der Grosse Rat über die Bundesrechtsprechung hinweg, was zu
weiteren rechtlichen Schritten zu Lasten der Thurgauer Steuerzahlenden führt.

Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten:

1. Wie schätzt der Regierungsrat die rechtliche Situation des vorliegenden Falles im
Zusammenhang mit dem Entscheid des Grossen Rates ein und mit welchen
Kosten zu Lasten der Staatkasse ist zu rechnen?

2. Wie beurteilt der Regierungsrat das aktuelle Thurgauer Einbürgerungsverfahren
in politischer, rechtlicher und finanzieller Hinsicht, sowie in Bezug auf die Wah-
rung der Persönlichkeitsschutzes?

3. Welche Möglichkeiten sieht der Regierungsrat das Thurgauer Einbürgerungsver-
fahren einfacher und rechtsverbindlicher zu gestalten?

4. Welche Vereinfachungen erachtet der Regierungsrat als umsetzbar ohne Anpas-
sungen der Kantonsverfassung?

Begründung
Gemäss § 40 Abs. 5 der Kantonsverfassung ist der Grosse Rat befugt das Kantonsbür-
gerrecht zu verleihen. Die Zuständigkeit und das Verfahren wird im Gesetz über das
Kantons- und Gemeindebürgerrecht mit den §§13 und 14 bestimmt.



Die Erteilung des Kantonsbürgerrechtes ist ein Rechtsanwendungsakt in einem Verwal-
tungsverfahren, der sich nach den Vorgaben der Gesetzgebung richtet. Es handelt sich
damit um einen justiziablen Verwaltungsakt.

Die Justizkommission des Grossen Rates ist eine Kommission der Legislative, über-
nimmt mit der Prüfung der Kantonsbürgerrechtsgesuche aber Aufgaben der Exekutive.
Die Aufgabenvermischung von Legislativ- und Exekutivaufgaben in der Justizkommis-
sion ist weder effizient noch kostenschonend, noch entspricht es einer sauberen Gewal-
tentrennung.

Der Blick auf andere Kantone zeigt, dass die Erteilung des Kantonsbürgerrechtes vieler-
orts durch die Verwaltung erfolgt. Unsere Nachbarkantone St. Gallen und Zürich haben
solche Verfahrenswege gewählt. So reichen im Kanton Zürich Bewerberinnen und Be-
werber das Einbürgerungsgesuch bei der für das Bürgerrechtswesen zuständigen Di-
rektion ein. Die Direktion entscheidet schliesslich über die Erteilung des Kantonsbürger-
rechtes (§10 und §13 des kantonales Bürgerrechtsgesetzes ZH).
Im Kanton St. Gallen werden die Einbürgerungsunterlagen nach Erteilung des Gemein-
debürgerrechts an das kantonale Amt für Gemeinden und Bürgerrecht zur Weiterbear-
beitung weitergeleitet Sobald vom SEM die eidgenössische Einbürgerungsbewilligung
vorliegt, beschliesst die Regierung über die Erteilung des Kantonsbürgerrechtes.

Es erscheint nicht mehr sachgerecht die Erteilung des Kantonsbürgerrechtes einem po-
litischen Gremium zu übertragen.

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt.

Frauenfeld, 07.05.2025

Ĉeliria'Huc

Thomas Niederberg^r Cornelia Häuser 1dfssandra Biondi



Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner der Interpellation von Turi Schallenberg,
Kilian Imhof, Celina Hug, Thomas Niederberger, Cornelia Häuser und Alessandra
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